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Die Mecklenburgische Bläserakademie wurde 2005 gegründet. 
Sie ist Teil des von Daniel Barenboim mitinitiierten Koope-
rationsprojekts der Orchesterakademie der Staatskapelle 
Berlin und der Hochschule für Musik und Theater Rostock. 
Unter der Leitung von Prof. Gregor Witt treffen sich hier 
Akademist:innen der Staatskapelle Berlin und Studenten der 
HMT Rostock, um die seltener gespielten Werke für größere 
Bläserbesetzungen, so u. a. von Wolfgang Amadeus Mozart, 
Felix Mendelssohn Bartholdy, Antonín Dvořák und Richard 
Strauss gemeinsam aufzuführen. Aber auch zahlreiche Auf-
tragswerke und Bearbeitungen entstehen regelmäßig für die 
Mecklenburgische Bläserakademie. Stilistische Vielfalt prägt 
dabei die spannenden und oft ungewöhnlichen Programme 
von Klassik bis Jazz. Besonders inspirierend ist dabei die regel-
mäßige Zusammenarbeit mit herausragenden Künstler:innen 
wie der Pianistin Elisaveta Blumina, dem Akkordeonisten 
Frank Raschke und dem Arrangeur Matthias Pflaum.

Die Mecklenburgische Bläserakademie musizierte 
neben ihren regelmäßigen Konzerten in Rostock und in der 
Berliner Staatsoper auch auf zahlreichen Tourneen, so in 
Schweden, Polen, Norwegen, im Baltikum, Finnland und 
Sankt Petersburg. Eine CD mit Werken von Richard Strauss 
und Frank Raschke dokumentiert eines der Konzerte bei  
den Musikfestspielen Mecklenburg-Vorpommern. In der 
Presse werden vor allem der vitale und professionelle Musi-
zierstil wie auch die originellen Programme hervorgehoben.

MECKLENBURGISCHE 
BLASERAKADEMIE

..

	 Wolfgang Amadeus Mozart (1756–1791)	 G R A N  PA RT I TA  B -D U R  K V  3 6 1
		  für 12 Bläser und Kontrabass
		  I. 	 Largo – Molto allegro
		  II. 	 Menuetto – Trio I – Trio II
		  III. 	 Adagio
		  IV. 	 Menuetto. Allegretto – Trio I – Trio II
		  V. 	 Romanze. Adagio – Allegretto – Adagio
		  VI. 	 Tema con variazioni
		  VII. 	 Finale. Molto allegro

		  PAU S E

	 Antonín Dvořák (1841–1904)	 RO M A N Z E  F-M O L L  O P.  1 1
		  für Violine und Orchester
		  (bearbeitet für Violoncello, Bläser 
		  und Kontrabass von Matthias Pflaum)

	 Antonín Dvořák	 B L Ä S E R S E R E N A D E  D -M O L L  O P.  4 4
		  für 10 Bläser, Violoncello und Kontrabass
		  I. 	 Moderato, quasi marcia
		  II. 	 Minuetto. Tempo di minuetto – Trio. Presto
		  III. 	 Andante con moto
		  IV. 	 Finale. Allegro molto

PROGRAMM
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GREGOR WITT 
Gregor Witt studierte Oboe bei Gerd Albrecht Kleinfeld an 
der Hochschule für Musik »Hanns Eisler« in Berlin. Nach 
einem Engagement als Solo-Oboist der Mecklenburgischen 
Staatskapelle Schwerin und der Komischen Oper Berlin 
engagierte ihn Daniel Barenboim 1993 in gleicher Position 
an die Staatskapelle Berlin. Seitdem gastiert Gregor Witt 
als Solist im In- und Ausland und ist Mitglied zahlreicher 
Kammermusikensembles, darunter des Bläserquintetts der 
Staatskapelle Berlin und der Berliner Bläsersolisten, mit denen 
er zahlreiche Aufnahmen für CD und Rundfunk einspielte. 
Gastspiele führten ihn in wichtige Musikzentren Europas, 
nach Japan, Nord- und Südamerika und Israel. Als Kammer-
musikpartner musizierte er u. a. mit Daniel Barenboim, Lang 
Lang, David Geringas, Julia Fischer, Kolja Blacher, Antje 
Weithaas, Klaus Thunemann und Marie Luise Neunecker. 
Als Solo-Oboist gastiert er bei renommierten Orchestern 
wie den Berliner Philharmonikern und der Staatskapelle 
Dresden. Neben Daniel Barenboim prägte die Arbeit mit 
Claudio Abbado, Zubin Mehta, Christian Thielemann und 
Simon Rattle seine musikalische Lauf bahn. Gregor Witt 
ist regelmäßig Gast verschiedener Festivals. So wurde er 
von Gidon Kremer zum internationalen Kammermusikfest 
nach Lockenhaus eingeladen und war wiederholt Gast beim 
Jerusalem Chamber Music Festival, in dessen Rahmen er 
auch in der New Yorker Carnegie Hall gastierte. Nach einem 
Lehrauftrag an der UdK Berlin lehrt er seit 2004 an der 
Hochschule für Musik und Theater in Rostock. Gregor Witt 
gibt regelmäßig internationale Meisterkurse, so etwa an der 
New Yorker Juilliard School, in Norwegen, Finnland, Spanien, 
Russland, England und Polen. Als Dirigent leitet er u. a. die 
von ihm mitgegründete Mecklenburgische Bläserakademie.



H E R AU S G E B E R I N       Staatsoper Unter den Linden
I N T E N DA N T       Matthias Schulz

G E S C H Ä F T S F Ü H R E N D E R    D I R E K T O R       Ronny Unganz
R E DA K T I O N       Christoph Lang

L AYO U T       Dieter Thomas nach Herburg Weiland, München
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